
Amts - und PK Nagold.
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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn) 80 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 11 . Juli

ZnserttonS-Gebiihr für dte 1-palttge .Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4, bei mehrwa iger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aukaeaeben kein.

1893»

AWniHks . !
Bekanntmachung der K. Zentraistelle für die Land¬
wirtschaft, bctr. die Abhaltung von Unterrichtskursen

im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe. vvrgeschriebenen Prüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in a. Hellbraun , d. Reut¬
lingen , 6. Hall , ä. Ulm und 6. Ravensburg
dreimonatliche Unterrichtskurfe im Hufbeschlag statt,
welche am Dienstag dea 12. Septbr . 1893 ihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis 14. August d. Js . bei dem Ober¬
amt, in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmäßig einzu-
reichcn.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher
Belege anzuschließen:

1) ein Gcburtszcugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit im Schmiedhaadwerk und einer zweijähri¬
gen Thätigkeit als Schmiedgeselle , wobei der
Bewerber schon im Hufbeschlag beschäftigt
gewesen sein muß; die Zeugnisse hierüber
müssen von den betreffenden Meistern selbst
ausgestellt und von der Ortsbehörde beglau¬
bigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber, daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel
zur Bestreitung seines Unterhalts während des
Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung, durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird, die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn
von dem Schüler der Unterrichtskurs vor sei¬
ner Beendigung ohne Genehmigung der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaftverlassen,
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt, oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden wird
(K4 Abs. 2 der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 11. Juni 1885).

Stuttgart, den 5. Juli 1893.
v. Ow.

Die Ortsvorsteher
werden daraus aufmerksam gemacht, daß die Spor-
telverzeichniffe unfrankiert mit der Bezeichnung por¬
topflichtige Dienstsache einzusenden sind.

Nagold . 7. Juli 1893.
K. Oberamt.

I . B.:
Stv . Amtm. Widenmann.

Auf die erledigte Stelle des BahnhofSverwalterS H.
Klaffe und PostexpeditorS in Eutingen wurde der Eisenbahn-
assistcnt Schirmer  in Backnang befördert.

Die Bahnmeisterstelle in Ostrach wurde dem stellvertre¬
tenden Bahnmeister Schaubcrg daselbst, die in Freudenstadt
dem stellvertretendenBahnmeister, Werkmeister Ruthardt in
Dornstetten , die in Dornstetten dem Bahnmeisteranwärtcr,
Werkmeister Raff in Göppingen, übertragen.

Mages-Neuigkeiten.
Deutsches Weich.

Rottenburg , 6. Juli. Das bischöfliche Dom¬
kapitel in Rottenburg erläßt einen Erlaß, betreffend
die Inthronisation des Bischofs Dr. v. Reiser, die
darnach am 11. Juli statthaben wird. An dem
Sonntag, an welchem das erste Hirtenschreiben des
Bischofs an die Bistumsangehörigen von der Kanzel
zur Verlesung kommen wird, ist in allen Kirchen, in
welchen sonntäglicher Gottesdienst statt hat, ein feier¬
liches Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Tedeum abzuhalten.

Holzgerlingen , 5. Juli. Heute hatten wir
einen schweren Tag zu überstehen. Nachdem es von
vormittags9 Uhr an immer in der Ferne donnerte,
zog sich gegen 11 Uhr im Westen ein Gewitter zu¬
sammen, das bis II^4 stark regnete. Plötzlich, ehe
wir an etwas Arges dachten, stieß ein zweites Ge¬
witter dazu, von Südost her, welche beide sich nun
in schrecklichem Hagel und wolkenbruchartigem Regen
entluden, so daß die ältesten Leute von hier sich
eines solchen Gewässers nicht erinnerten, das zentner¬
schwere Steine und starke Balken mit sich fortriß.
Die Feuerwehr mußte aufgeboten werden, um einige
Keller auszupumpen. In einem Hause stand das
Wasser und der Schlamm2 Fuß hoch im Wohn¬
zimmer, so daß die Bettladen sich zu bewegen an¬
fingen. Im Kornfeld und in der Brach ist der
Schaden am größten, doch sind auch manche Gersten¬
äcker übel zugerichtet. Beim Dinkel mag der Schaden
von der Hälfte bis zu total sich erstrecken; der Hanf
ist ganz verloren, so daß er abgemäht werden muß.
In dem vom Hagel betroffenen Striche sieht es bei
den Zwetschgen und beim Kernobst sehr schlimm
aus, es liegt mehr auf dem Boden als noch aus den
Bäumen hängt, doch gottlob sind unsere geschlossenen
Baumfelder beinahe ganz verschont. Mittags 4 Uhr
kam wieder ein großes Gewitter und fielen auch
einzelne kleinere Hagelkörner und das Gewässer er¬
reichte nahezu den Stand des elfteren. Möge uns
Gott vor weiterem Schaden in Gnaden bewahren!

Stuttgart , 5. Juli. Dem gewesenen sozialde¬
mokratischen Kandidaten im 4. Wahlkreis, Predigt¬
amtskandidaten Th. v. Wächter, ist vom K. Mini¬
sterium mitgeteilt worden, daß er aus der Liste der
Predigtamtskandidatengestrichen worden sei.

Stuttgart,  7 . Juli . KriegsministerGenerallieutenant
Frhr . Schott von Schotten  stein ist , begleitet von dem
Geh. Kriegsrat v. Horion und Major Funk , gestern nach
Berlin abgereist, um an den Verhandlungen des Reichstags
über die Militärvorlage teilzunehmen.

Eßlingen , 5. Juli. Die „Eßl. Ztg." schreibt:
Ein Gang durch viele Lagen der Weinberge unserer
Gegend macht das Herz höher schlagen, denn der
Sonnenbrand, welcher die übrige Flur ausdorrte,
hat an den Reben in den abgelaufenen Wochen
Wunder gewirkt. In allen Lagen, welche nicht er-
froren sind, stehen die Reben vielversprechend. Selbst
schwächliche Reiser haben so viele Trauben angesetzt,
daß bei günstiger Weiterentwicklung ein reicher und
guter Herbst nicht ausbleiben kann. Anders stehts
freilich in manchen unserer wertvollsten Lagen, wie
einem Teil der Neckarhalde, der Mettinger- , Sulz-
grieser- und anderer Berge. Dort hat die Strenge
des Winters manche Reben so vernichtet, daß auch
die Kraft der brennenden Sonnenstrahlen keine Hilfe
bringen konnte. Besonders schön stehen die Reben
im Uhlbacher Thal. Dort giebtS Lagen mit großen
Mengen weit entwickelter Trauben, daß auch ältere

Weingärtner sich eines ähnlich großen Segens nicht
erinnern können. Aber auch anderwärts, so an den
Gehängen des Hainbachthals von Liebersbronn bis
Oberthal erfreut in wohlgepflegten Weingärten die
Menge und Größe der Früchte das Herz. Nimmt
man dazu, daß im Durchschnitt auf unseren Höhen
Stein- und Kernobst herrlich stehen, so ist doch der
Trost geblieben, daß manchem„aus dem Holz" ein:
Einnahme winkt, durch die mancher andere Ausfall
gedeckt werden kann.

Oehringen , 6. Juli. Fürst Hugo von Hohen-
lohe-Oehringen hat aus Anlaß des Notstandes in
der Landwirtschaft 25 000 ^ der Notstandskassc
unverzinslich bis Martini 1894 zur Verfügung gestellt.

Wie die Blätter melden, sind an den Bund der
Landwirte 194 von 994 vor drei Tagen versen¬
deten Fragebogen, betreffend die Futterverhältnisse
zurückgekommen; 61 derselben sprechen von Futter¬
not, 77 von Futtermangel, 56 halten eine Besserung
durch Regen für möglich.

Karlsruhe,  8 . Juli . Zuverlässig ver¬
lautet, die Kaisermanöver des 13. und 14.
Armeekorps würden wegen der großen Futter¬
not und des Notstandes der Landwirtschaft
ausfallen.

Trier , 7. Juli. Das Ersuchen der rheinischen
Abgeordneten, die Kaisermanöver wegen der Futtcr-
not nicht abzuhalten, haben General Loe und Oöcc-
präsident abschlägig beschieden.

Der Militävorlage ist eine Anlage beigegcben
worden, welche die Aenderungeu des vorliegenden
Gesetzentwurfs gegen den ursprünglichen Gesetz wt-
wurf in personeller und finanzieller Beziehung kenn¬
zeichnet. Der Minderansatz der Friedenspräsenfitarle
ist 12,839 Gemeine unter gleichzeitigem Fortfall vo ;
945 Unteroffizieren. Die zukünftige Frieden sp rä scn;-
stärke beträgt somit anstatt 492,068 nur 479,22 >
Gemeine, der Zugang an Unteroffizieren an>rat:
11,857 nur 10,912, die Gesamtstärke des Heeres,
einschließlich der Unteroffiziere, anstatt 570.877 nur
557)093 Mann. Die fiich außerdem ergebendenÄ -
striche beziffern sich auf 345 Offiziere, 6 Mllita -
ärzte, 8 Beamte und 3036 Dienstpferde., Jniol e
dieses Minderansatzes der Heeresstärke sind a)
strichen worden: Kavallerie1 Regiment zn 3 ESk-
drons (Bayern) , 9 Reserve-Stamm-Esk-dcons ^
preußische, 1 sächsische) ; Pioniere: 1 Bata llansstao
mit1 Compagnie(Bayern) ; Train; die Bespa inungs-
abteilungen für die Fußartillerie; b) Berminverun;en
an den Etatsstärken ins Auge gefaßt, die sich aus
alle Waffen erstrecken und gleichzeitig eine erheb¬
liche Herabsetzung des zeitigen Standes der Oeko-
nomiehandwerker in sich schließen. Der dauern ^
Rekrutenmehrbedarf, welcher für die nrsprüuglnl^
Vorlage mit 60 000 Mann berechnet war, beträ
nach Vorstehenden nur rund 54,000 Mann oder
6000 weniger. In finanzieller Beziehung bean¬
sprucht der neue Gesetzentwurf bei den fortdauernden
Mehrausgaben 9,100.000 bei den einmalige;
Ausgaben rund 8 Millionen Mark weniger, so da:
sich die fortdauernden Ausgaben anstatt auf 6 l
Millionen Mark auf nur 54,900,000 die ein¬
maligen Ausgaben anstatt auf rund 67,800,000 >4
auf rund 59,970,000 ^ belaufen. Auch ist
möglich gewesen, eine Erleichterung durch Erhöhu :
der in diesen Ausgaben enthaltenen, für späterv->-
behaltenen Beträge zu schaffen. Bei den sortdcwe
dep Ausgaben sind dementsprechend für später



behalten anstatt 7,600,000 ^ 10,600,000 bei
den einmaligen Ausgaben desgleichen anstatt 6 Mil¬
lionen Mark 12 Millionen Mark , so daß zunächst
bei den fortdauernden Ausgaben nur 44,300,000
gegen bisher 56,400,000 bei den einmaligen
Ausgaben nur 48,050,000 -/A gegen bisher 61,800,000
Mark zur Anforderung gelangen . Der Militärvor-
läge ist ferner eine allgemeine liebersicht beigegeben
der Etatsvermehrungen (Preußen . Sachsen , WütMn-
berg , Bayern getrennt in Gegenüberstellung zur bis¬
herigen Friedenspräsenzstärke .) Darnach würden in
Preußen erforderlich sein 1446 Offiziere , 180 Mili¬
tärärzte , 162 Zahlmeister . 161 Büchsenmacher und
Waffenmeister . 17 Roßärzte , 8554 Unteroffiziere,
46,247 Gemeine und 2590 Dienstpferde . In Sach¬
sen 116 Offiziere , 14 Militäranwärter , 13 Zahl¬
meister , 870 Unteroffiziere , 5468 Gemeine und 132
Dienstpferde ; in Württemberg 50 Offiziere , 8 Mili¬
täranwärter , 8 Zahlmeister , 8 Büchsenmacher und
Waffenmeister , 870 Unteroffiziere , 5468 Gemeine,
132 Dienstpferde ; in Bayern 181 Offiziere , 26 Mi¬
litäranwärter , 24 Zahlmeister , 2 Rößärzte 1168
Unteroffiziere , 5535 Gemeine , 240 Dienstpferde , zu¬
sammen 1793 Offiziere , 228 Militärärzte , 207 Zahl¬
meister , 206 Büchsenmacher und Waffenmeister , 20

!Roßärzte , 10,912 Unteroffiziere , 59,198 Gemeine,
3094 Dienstpferde . Di e bisherige _Friedensvräsenr-
stärke beträgt 66,952 Unterosftziere , 420,030 Ge¬
meine , zusammen 486,983 Mann , dazu kommen obige
Gemeine mit 59,198 , ergibt die künftige Friedens¬
präsenzstärke , in welcher die Unteroffiziere nicht ein¬
begriffen find , mit 479,229 . An Unteroffizieren . tre¬
ten hinzu 10,912 , mithin künftig 7̂77864 Unteroffi¬
ziere,

Im nächsten Jahre zu Pfingsten soll in Son¬
dershausen ein großes Sängersest der Gesang¬
vereine aller deutschen Akademien (3000 Sänger)
slattfinden.

In Dresden ist am Donnerstag Abend ein
durch die Baupolizei wegen Baufälligkeit geräumtes
vierstöckiges Haus beim Abträgen eingestürzt . Bier
Arbeiter sind hierbei getötet und schwer verletzt worden.

Bremen , 8 . Juli . Aus Manila wird gemel¬
det , daß der Dampfer „Don Juan " in Brand ge¬
raten fei. Ein Teil der Mannschaft und Passagiere
warde gerettet , 145 Chinesen sind umgekommen.

Berlin , 7. Juli . Reichstag . Erste Lesung der Mi-
lttärvorlage . Reichskanzler Graf Taprivi : Die Regierungen
sinü mit ihren Forderungen bis auf den Antrag Huene zu-
rückgegangen ; sie thaten dies mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
liche und die allgemeine Lage gegenüber dem Auslande , um
einen Sireit abzuschließen , der im Auslande die Annahme
Hervorrufen mußte , als ob in Deutschland nicht mehr der
Sinn vorhanden wäre , der alles an die Sicherheit , Ehre und
Zukunft Deutschlands zu setzen bereit ist. (Unruhe links .)
Tie neue Vorlage verzichtet nahezu auf yg des zuerst ver¬
langten . Wir glauben , daß Deutschland auch dann noch das
Gewicht seiner militärischen Kraft wird in die Wagschale
werfen können, was nötig ist im Interesse der Erhaltung des
Friedens . Die auswärtige Lage hat sich nicht verändert.
Tie vcrb . Regierungen können nicht Weiler nachgeben , sie
furchten sonst Deutschland zu schädigen. Der Ruf nach Aen-
terung der Verfassung ftn Bezug auf die Dienstzeit ) ist jetzt
erheblich in die Minderheit gelangt . Anlangend die gesetzliche
Festlegung der 2jährigen Dienstzeit , so legt die neue Vorlage
in klarer Weise auf 5 Jahre die 2jährige Dienstzeit fest.
Die Frage hat nur theoretischen Wert . Wenn die zweijährige
Dienstzeit sich bewährt , so wird keine Regierung dieselbe zu¬
rücknehmen können ; andererseits könnte keine Volksvertretung,
wenn die Vorlage sich nicht bewährte , die zweijährige Dienst¬
zeit aufrechterhalten . So vaterlandsfeindlich kann keine Par¬
tei handeln . (Sehr richtig !) Was wir geboten haben , muß
jeder Partei genügen . Ich wende mich zur Deckungsfrage.
Tie Reichsverwallung hat neue Steuergesetze ausgeardeitet,
dabei soll die Börseusleuer anders und ausgiebiger herange-
zvgcn werden . (Beifall .) Zweitens sollen die Steuern auf
die leistungssähigsten Schultern gelegt werden . (Wiederholter
Beifall .) Die schwachen Schultern sollen geschont werden.
Endlich beabsichtigen wir die landw . Gewerbe von neuen
Steuern frei zu halten . (Leh. Beifall rechts . Rufe links:
Natürlich gefällt das Ihnen !- Der Reichskanzler schließt : Bei
dem komplizierien Mechanismus des Reichs, bei der Schwie¬
rigkeit des Gegenstands sind wir noch nicht im Stande , neue
Steuervorlagen zu machen ; wir können aber mit der Mili-
lirärvorlage so lange nicht warten . Ich hoffe, daß Sie un¬
seren Versicherungen Glauben schenken. Wenn wir die dies¬
jährige Rekruteneinstellung versäumten , so würden wir einen
ganzen Jahrgang verlieren , d. h. 5000 » Rekruten . Die
Vorlage schafft schon in der allernächsten Zeit neue Kadrcs,
die Wehrkraft würde schon nack> 14 Tagen eine erhebliche
Verstärkung erfahren . Politische und wirtschaftliche Interessen
zwingen uns , die Sache so schnell wie möglich zu Ende zu
dringen . Die Unsicherheit bezüglich der Militärvorlage kostet
dem Erwerbsleben schon bisher so viele Millionen , wie die
Militärvorlage auf ein Jahr . (Unruhe und Widerspruch .)
Un' er Ansehen im Auslande hat sich nicht gehoben, also ma¬
chen Sie im Verein mit den verb . Regierungen dem jetzigen
Zustande ein Ende , geben Sic Deutschland das , was es
braucht , um sich eines ruhigen Daseins zu erfreuen , um mit

sicherem Blick in die Zukunft sehen zu können. (Lebh . Beifall
rechts). Payer (südd . Volkspartei ) : Es sei nach dem Stim-
menergcbnis wohl nicht zu bestreiten , daß das deutsche Volk
in der Mehrheit gegen die Vorlage sei. Die Regierung habe
sich bei dieser Wahl sehr getäuscht. Die Nationalliberalen
hätten sich verringert , wohl wegen ihrer Konzession an die
Konservativen . Der Reichskanzler habe sich auch der Jnter-
essenpolitik gegenüber gebeugt und deren Vertreter würden bei
der zukünftigen Gesetzgebung schon ein Wörtchen mitreden.
Die Deckungsfrage werde sehr leicht genommen , denn die Ver-
scbiebung der Matrikularbeiträge schade gerade dem kleinen
Mann . Seine Partei sei nach wie vor gegen die Vorlage.
Redner spricht sich gegen die Beratung in der Kommission
aus ; was in Monaten sich nicht geklärt habe , werde auch in
wenigen Tagen nicht mehr aufgeklärt . Nachdem noch Frhr.
v. Manteuffel in längerer Rede für die Vorlage gesprochen,
wird die Debatte auf morgen Mittag l l Uhr vertagt.

Der Jesuitenantrag im Reichstage . Die
Centrumspartei hat ihren Antrag auf Aushebung
des Jesuitengesetzes wieder im Reichstage eingebracht,
aber es ist doch mehr als zweifelhaft , ob er in
dieser Session verhandelt werden wird ; auch eine
Mehrheit für den Antrag ist in diesem Reichstage
erheblich schwerer , als im vorigen , zu gewinnen.
Daß der Reichskanzler persönlich Gegner des An¬
trages ist, ist bekannt.

Militärisches . Nachdem die hellgrauen Pale¬
tots für die Generäle bereits eingeführt sind , ist,
wie nach der „K. Ztg ." verlautet , deren Einführung
auch für die übrigen Offiziere des preußischen Hee¬
res in Aussicht genommen , sobald die bei einzelnen
Truppenteilen angeordneten Trageversuche zum Ab¬
schluß gelangt sind.

Aus dem Reichstage . Die Fraktionen des
Reichstags hielten am Donnerstag sämtlich Sitzun¬
gen ab , um sich über die Haltung zur Militärvor-
lage schlüssig zu machen und die Redner für die erste
Beratung zu bestimmen . Es besteht die Absicht,
nur einem Redner von jeder Partei das Wort zu
geben . — Von zuverlässiger Seite wird versichert,
daß die Polen für die Militärvorlage stimmen. —
Die zweite Lesung der Vorlage dürfte wahrscheinlich
Ende nächster Woche stattfindcn . Das Centrum be¬
steht darauf . daß am Mittwoch der Jesuitenantrag
auf die Tagesordnung gesetzt wird . Die National¬
liberalen (Abg . Osann u. Gen .) haben einen Antrag
eingebracht , welcher die möglichste Beschränkung der
diesjährigen Manöver in den von Futiernot heimge-
suchten Gegenden bezweckt. Ein Antrag , betr . die
Reform der Militärgerichtsbarkeit ist in Aussicht ge¬
nommen.

In der heutigen (Freitags -) Sitzung des Reichs¬
tags wird Abg . Werner (Antis .) den Antrag aus
Einstellung der gegen den Abg . Ahlwardt schweben¬
den Strafverfahren für die Dauer der gegenwärtigen
Session einbringeu . Es handelt sich um den sogen.
Judenflintcnprozeß und um den Beleidigungsprozeß
anläßlich einer in Essen gehaltenen Rede . Beide
Prozesse befinden sich in der Revisionsinstanz.

Gegen die Sozialdemokratie . Im Brauerei¬
gewerbe hat sich eine Vereinigung von Arbeitnehmern
gebildet , welche ihre Spitze ausgesprochenermaßen
gegen die Sozialdemokraten richtet . In den letzten
Tagen des Juni sind in Leipzig Brauereigehilfen
und Gehilfenvereine aus Leipzig , Dresden , Hamburg,
Berlin , Magdeburg und Mühlheim a. Rh . zu einem
Kongreß zusammengetreten , welche früher dem Cen-
tralverbande deutscher Brauergehilfen angehörten,
sich von demselben aber lossagtcn . als er ins so¬
zialdemokratische Lager überging.

Berlin,  7 . Juli . Der hiesige russische Bot¬
schafter, Graf Schuwalow , hat im Laufe des gestri¬
gen Tages hier angezeigt , daß der Großfürst -Thron¬
folger am 11 . ds . Mts . auf der Durchreise von Lon¬
don nach Petersburg dem Kaiser und der Kaiserin
einen Besuch abzustatten wünsche. Ein kaiserlicher
Sonderzug wird dem Großfürsten an der Grenzsta¬
tion Goch zur Verfügung gestellt . Abends findet
Tafel im Neuen Palais statt , worauf der Großfürst-
Thronfolger seine Reise nach Petersburg fonsetzen
wird.

Berlin.  8 . Juli . Die „Bossische Ztg ." mel¬
det aus Witebsk : Bei einer Feuersbrunst in Kroslaw
sind 20 Personen umgekommen und 300 Wohnhäu¬
ser eingeäschect. Der Schaden beträgt über 5 Mil¬
lionen Rubel.

In der im Taunus gelegenen Ortschaft Nieder-
Reife nberg  sind am Mittwoch 27 Häuser abgebrannt.

Frankreich.
Paris,  6 . Juli . In der Kammer der Depu¬

tierten wurde gestern das Kriegsbudget ohne Erörte¬
rung genehmigt.

Paris,  6 . Juli . Die Unruhen sind als been¬
det zu betrachten , nachdem dir Studenten , endlich zur
richtigen Erkenntnis der Tragweite der Lage gelangt,
sich von jeder durch den Abschaum der Pariser Ge-
sellschaft betriebenen Kundgebung zurückgezogen haben.
Obwohl in vergangener Nacht es noch zu einigen
Straßenkrawallen kam , so ließ sich dennoch nicht
verkennen , daß die wirklich ernste Lage von vor¬
gestern ihren beunruhigenden Charakter verloren
hatte . Jetzt , nach wiederhergestellter Ruhe ist der
allgemeine Angriff der Presse auf die Polizei , ins-
besondere die Person Lozos um so wütender . Ohne
die schwierige Aufgabe der Polizei in solchen Ver¬
hältnissen zu verkennen , muß man doch teilweise den
Pariser Blättern in ihrem harten Urteil über das
ungeschickte Vorgehen der Polizei Recht geben . Die
jungen Mediziner des Spitals Hotel -Dieu veröffent¬
lichen einen Protest gegen das Auftreten der Polizei,
dem folgende Sätze entnommen sind : „Das Spital
ist durch einen wutschnaubenden Kommissär mit 10
Agenten in roher Weise überfallen worden . Die
Polizisten faßten mehrere von uns am Kragen und
mißhandelten uns neben unfern Kranken ; sie stürzten
sich auf unfern hochverehrten Lehrer , Prof . Villejean,
und versetzten ihm, wie dem Verwalter der Apotheke
Faustschläge und Fußtritte ; alles dies im Saale , wo
die Kranken lagen u . s. w. In sofortige Kenntnis
von dem skandalösen Vorgänge gesetzt, kam Polizei¬
präfekt Lozo in eigener Person , um , a ' s es spät
war , um Entschuldigung zu bitten ."

In ganz Frankreich verspricht die Weinlese
die beste seit vielen Jahren zu werden.

In Paris  hat das Thermometer am vergan¬
genen Sonntag 23 Grad Reaumur im Schatten ge¬
zeigt . Im Süden Frankreichs ist es auf 4 ! Grad
gestiegen . Auch aus Neivyock wird tropische Hitze
gemeldet.

In Bologna  haben größere Krawalle streiken¬
der Arbeiter stattgefunden , welche nur durch Heran¬
ziehen von Militär unterdrückt werden konnten.

Befterreich - Angarn.
Wien,  7 . Juli . Anläßlich des Huß -Gedeuk-

tages kam es gestern Abend in Prag zu stürmischen
StraßenscenSn . Tschechische Studenten zogen vor
das demsche Theater , schlugen die Fenster ein und
warfen nach den Balkons mit Steinen . Dann gings
zum Rathanse , wo Pereatruse auf den Bürgermeister
laut wurden . Auf dem Kceuzhcrrnplatz , wo Militär
mit aufgepflanztem Bajonett stand , fand ein Zusam¬
menstoß statt . Zahlreiche Personen wurden verletzt,
und die Manifestanten flüchteten alsdann.

Italien.
Aus Italien  wird berichtet , daß die diesjäh¬

rige Seidenernte unzweifelhaft die größte ist , die
Italien je erlebt hat.

Asien.
Dscheddah,  7 . Juli . In Mekka kamen in der

letzten Woche 4079 Todesfälle infolge der Cholera
vor.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart.  Eine Riesenwurst von 2 Me¬

ter Länge verdankt einer Wette ihre Entstehung . In
einem geselligen Kreise wurde einem der ersten hiesi¬
gen Wurstfabrikanten bestritten , daß er eine Wurst in
der Länge des Umfanges des Tisches , an welchem
die Gesellschaft faß,  unfertigen könne. Schon als
man sich einige Tage darauf wieder im Restaurant
Bechtsl traf , lieferte der Wucstsabrikant eine Schin-
kenwurft von 2 Meter Länge , die sofort verzehrt
wurde . Um ein Zerbrechen der Wurst beim Räuchern -
und dem Transport zu verhindern , war dieselbe mit
einem Drahtgestell versehen worden.

Ein Lievesdrama hat sich in Berlin  abge¬
spielt . Ein junger Architekt hatte ein Liebesverhält¬
nis mit einer 17jährigen Weißnätherin unterhalten,
dies aber abgebrochen , da die Eltern entschiedene
Gegner einer Ehe waren . Das Mädchen ließ sich
in der Nacht zum Freitag das Haus durch den
Nachtwächter öffnen , in welchem ihr Geliebter mit
seinen Eltern wohnt , zog die Thürklingel und schoß,
sich in demselben Moment , als der Architekt schlaf¬
trunken die Thür öffnete , eine Kugel ui den Kopf.
Die Schwerverletzte wurde in das städtische Kranken - -
Haus gebracht.

Ein Nachahmer Boulangers.  Aus Kopen¬
hagen wird geschrieben : Die Selbstmord -Epidemie,
die schon lange hier geherrscht hat , hat in letzter Zeit-



in erschreckender Weise genommen . Mit allen
Mitten , durch Revolver und Gift , durch Ertränken
und Erhängen , in allen Altersklassen und in allen
Gesellschaftsklassen sucht man sich des Daseins zu
entledigen . Die Epidemie hat sich jetzt auch in den
Provinzen ausgebreitet . In Arhus (Jütland ) hat
sich ein früherer Gendarm kürzlich „nach berühmten
Mustern " des LebenS beraubt . Er hatte vor eini¬
ger Zeit ein Lild , welches Boulangers Selbstmord
darsteüte , gesehen und äußerte , er könne nur wün¬
schen, in derselben Weise zu sterben . Ein paar Tage
später begab er sich nach dem Grabe seiner Frau,
und hier tödiete er sich mit einem Revolver , der
noch 5 Schüsse enthielt . Er war nur 37 Jahre a>t.
Nahrungssorgen in Verbindung mit dem Schmerze,
den er über den Tod einer Tochter fühlte , scheinen
ihn zum Selbstmorde geführt zu haben.

Ein Gemütsmensch scheint der in der letzten Zeit
vielgenannte Präsident der Dominikanischen
Republik zu sein. General Heaurcaux , so heißt
dieser Musterpräsident , argwöhnte , daß sein Schwa¬
ger seiner Politik feindlich gegenüberstehe . Er lud
ryn daher eines Tages unter vielen ^ reundschafts-
bezeugungen zum Frühstück ein und richtete kurz vor
Beginn desselben folgende liebenswürdige Worte an
ihn : „ Iß und trink , lieber Schwager , soviel Du willst,
denn nach dem Frühstück laß ich dich niederschießen.
Aber sei nur ganz unbesorgt , ich werde für Dein
Weib und Deine Kinder sorgen ." Der Gast des
Präsidenten lachte natürlich über den „gelungenen
Scherz " und ließ sich das Essen gut schmecken. Der
Präsident aber hielt Wort , und nach dem Essen wurde
sein Schwager in der That erschossen.

Der Tempel zu Jerusalem . Die Wiener
Allg . Bauztg . hat in ihren Heften I — IV von 1883
eine Adhanvinng über den „Tempel von Jerusalem"
von Hcior . Becker publiziert . Der Verfasser hat sich
an die Frage gewagt , die im Jahre 1875 von einem
Kongreß von Architekten , Archäologen und Theolo¬
gen nicht gelöst wurde . Jener Kongreß sprach die
Ansicht aus , der Tempel sei zwar von Salomo er¬
baut , der gewaltige Unterbau sei aber nur teilweise
von Salomo erbant und später erst von Herodes
d. Gr . , sowie von den Römern vollendet worden.
Dann rühre auch der heute noch stehende Felsendom
weder von Konstantin , noch einem Kalifen , sondern
vom Kaiser Jnstinian her. Der Verfasser weist nun j
in geologisch und meteorologischer Begründung nach , >
daß der Tempelberg „Moria " aus einem Juragebirge j
besteht , in dem Sand - und Kalksteinlagen wechseln, i
Diese stehen in schräger Neigung zu Thal ; von der
Sonne werden sie ausgeglüht , dann von den Regen - >

gössen aufgelöst und hinabgestürzt . Diese zu sichern,
mußte Salomo die riesige Mauer bauen . Sie ist
heute noch 54 Meter hoch entdeckt worden , mit
Blöcken von 8— 10 Mtr . Länge und 4 — 5 Mir.
Breite . Solch ' riesige Arbeit vermochten weder He-
rodcs noch die Römer zu vollbringen . Nur ein sou¬
veräner Herrscher von der Macht und dem Reich¬
tum eines Salomo vermochte 8000 t Bauleute und
70 000 Lastträger aufzubieten , um das Ungeheure zu
vollenden . Der Tempel wurde zweimal zerstört:
durch Nebucadnezar , dann durch Tuns . Keiner von
ihnen konnte aber die ungeheuren Mauern stürzen.
Nehemja baute in 52 Tagen die Mauern und lminen
1 Jahr den Tempel wieder auf . Trotzdem kein Krieg
bis zu Herodes Tempel und Mauern zerstörte , wa¬
ren beide zerfallen , in Folge der ungeheuren Regen¬
güsse , welche die unter dem Tempel herzichenden
Höhlen , sowie die großen Wasserbehälter sprengten
und in gewaltigem Felsenbruch die Riesenmauer zu
Thal stürzten . Die fromme Kaiserin Helena , die
Mutter Konstantin d. G . , fand zu Bethlehem
die Höhle , in der Jesus geboren sein sollte,
zu Jerusalem die Stätte , wo sein Kreuz lag,
und die dritte , wo er , nach ihrer Meinung , be¬
graben ward . Sie vermochte den großen Sohn
dazu zu bewegen , daß er diese Orte mit Tempeln
Verherrlichte . Zn Bethlehem entstand eine Basilika:
zu Jerusalem eine zweite ; dann über dem Felsen
„Moria " — in dem die Kaiserin die Grabstätte er¬
wähnte — ein dem römischen Pantheon nachgebil¬
deter Kuppelbau . An den Bauformen weist der
Verfasser nach , daß diese drei Werke nur zu Kon¬
stantins Zeit entstanden sein konnten . Aus der
hohen Stellung Konstantins giebt er gleichfalls den
Nachweis , daß — wie nur ein souveräner König
von Israel den Tempel mit seiner gewaltigen Terrasse
vollführen — auch nur der universale Beherrscher
vom ganzen Römer -Reich , der enthusiastische Verehrer
des Christentums , den zweiten Bau , den Felsen -Dom,
an dessen Stelle setzen konnte.

Allerlei
— Heilkraft des Eiweißes.  Für Schnitt¬

wunden giebt es kein schneller heilendes Mittel als
einen Ueberzug von rohem Eiweiß . Es ist dem
Kollodium vorzuziehen und hat auch noch den Vor-

! teil , augenblicklich zur Hand zu sein. Bekanntlich
! wird eine Verschlimmerung der Wunde durch den Zu¬
tritt der Luft hervorgerufen . Das schnell trockene
Eiweiß bildet aber eine Haut , durch welche die Luft
abgeschlossen und die Heilung der Wunde beschleu-

!nigt wird . Ferner ist das Eiweiß ein sehr wirksa¬

mes Mittel gegen Dysenterie (heftige Darmentzün¬
dung , Ruhr ). Mit oder ohne Zucker zusammenge¬
schlagen und dann eingenommen , wirkt das Eiweiß
emhüllend und die Entzündung des Magens und der
Eingeweide besänftigend . Zwei oder höchstens drei
Eier genügen an einem Tage bei gewöhnlichen Zu¬
fällen . Bemerkenswert ist , daß das Eiweiß in die¬
sem Falle nicht nur als Arzneimittel dient , sondern
auch als eine leichte Nahiung . wie sie für den Pa¬
tienten in solchen Fällen am passendsten ist.

— Milch als chirurgisches Verbandmittel.
Gegen Verbrennungswunden , d e sich ein Brauer an
b .iden Unterschenkeln über dem Fußgelenk und um
dasselbe herum zugezogen hatte , hat kürzlich ein eng¬
lischer Arzt namens Dale mit Erfolg Milch ange-
wendet . Die reichlich mit M :lch getränkte Leinwand¬
kompresse wurde am Morgen und Abend erneuert,
und bereits am zweiten Tage war die Hülste der ver¬
brannten Hauislächc verheilt und trocken , drei Tage
später waren die ursprünglck 14 Cenlimeier großen
Wunden bis aus eine 2siz Centimeter große Stelle
vernarbt . In einem anderen Falle hatte man in den
ersten Tagen Oele und Salben ohne den geringsten
Erfolg gebraucht , dagegen wurde der Heilungsvor¬
gang durch Anlegung eines Milchverbandes in sehr
günstiger Weise beeinflußt.

Privatbedarf in Herren - u. Knaben -Stoffen
Ollsviots , Laminxai ' ii , Dvoli « und Onxlriil

ü. Mk. 1.75 Pfg. per' Aleler
versenden in einzelnen Meetrn an Jedermann das

Bnxkin -Fabrik -DspSt Osttinxor L 6o ? rLllkkirrt L. ll.
Muster in reichster Auswahl bereitwilligst franko in ' s Haus.

Chronische Katarrhe
Wendung Zains -Londons ! Dieselben sind zugleich ein ausge¬
zeichnetes Mittel gegen verdauunz,Beschwerden , welche so häufig
bei Lungenkatarrhen auftretcn . Es sollte deshalb niemand , der
an obigen Krankheiten leidet , versäumen , einen Versuch mit
diesen vorzüglichen Bonbons zu machen . Zn haben in Pak-
ketcn L 2b 4 und 50 < in roten Schachteln LI in den
Apotheken und Droguerien . Niederlage in Nagold bei H . Lang,
M . Gelte » dort  in Unterjettingen und Ad . Fr au er in
Wildberg.

Gicht und Rheumatismus sind in den meiste» Fällen
von gestörter Verdauung und unregelmäßigem Stuhlgang be¬
gleitet und empfiehlt es sich dann stets sofort die ächten
Apotheker Richard  Brand ' schen Schweizervillen mit dem
weißen  Kreuz in rotem Grunde anzuwendcn , welche nur in
Schachteln L 1 ^ in den Apotheken erhältlich sind.

Verantwortlicher Redakteur Stcinwandel  in Nagold . -
Druck und Verlaa der M W . st aller ' icke»  Buchdruck, -- -i.

Amtliche und Prüvat -Bekarrntmachungen.
Landwirtschaftlicher Be?irks-Verein Nagold.

Von den in dieser Woche in Wildberg eintreffenden 2 Waggons Malz¬
keime , einem vorzüglichen Kraftfuttermittel, können noch 60 Ztr. abgegeben
werden . Bestellungen wollen sofort beim Vereinssekretor gemacht werden.

Den 9. Juli 1893 . Bereinsvorstand:
Vogt.

landwirtschaftlicher Bemks-Verein Nagold.
Im Laufe dieser Woche werden circa 20 Waggons ' Mais an die Besteller

eintreffen . Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür Sorge tragen , daß bei
Uebernahme der Waggons auf den betreffenden Bahnhöfen unter Beiziehung
von 2 Zeugen die Stückzahl der vorhandenen Säcke kontrolliert und bei et¬
waigem Abmangel sofort dem Stationsvorstand Anzeige erstattet wird . D.ie
gute Beschaffenheit des Mais ist in der Weise zu kontrollieren , daß aus min¬
destens 3 Säcken einige Hände voll entnommen , besichtigt und berochen werden.
Nicht Helle und nicht geruchlose Ware ist zu beanstanden und dem Vereins-
Vorstand unverweilt telegraphische Anzeige zu machen. Andere als in dieser
Weise zur Kenntnis des Vereins -Vorstand gelangenden Anstände werden nicht
berücksichtigt.

Sämtliche Ortsvorsteher werden rechtzeitig von dem Eintreffen der für
ihre Gemeinde bestimmten Waggons benachrichtigt werden . Im Falle der
Verzögerung ist Wagenmiete zu bezahlen.

Die Fracht für die Waggons sind von den Gemeindepflegen zu entrichten.
Ein Duplikat des Frachtbriefes ist an den Unterzeichneten einzusenden . Die
Originalfrachtbriefe sind den betreffenden Stationsämtern zu überlassen , welche
öie Frachtbriefe an die Generaldirektion zur Feststellung der Frachtermäßigung
rinzusenden haben . Das Gleiche gilt für die Lieferungen der Malzkeime und
Biertreber.

Nagold,  den 8. Juli 1893 . Bereinsvorstand:
Vogt.

All » -Hm » * » >n Oktav , Quart und Folio werden sauber , schnell
und billig angefertigt G . W . Zaiser.

Wildberg

In Anwendung des Gesetzes vom 14. April 1893 , Regbl . S . 74 , betr.
die Erhebung eines

Zuschlags zur Liegenschafis-Accise
durch solche Gemeinden , in welchen die zur Bestreitung der Gemeindebedürfnisse
durch Umlagen aufzubringenden Mittel , den Betrag der Staatssteuer übersteigen»
haben die bürgerl . Kollegien am ? 1. Mast 1893 beschlossen , zu Gunsten der
hiesigen Stadtkaffe der Zeit vom 1. Sept . 189/8 bis 31 . März 18Pl als
örtlichen Zuschlag fünfzig Pfennig von je 100 des der staatlichen
Accise unterliegenden Kaufpreises oder des Werts der denselben vertretenden
Gegenleistung zu erheben ,amd wurde diesem Beschluß mit Erlaß der Ministerien
des Innern und der Finanzen vom 23 . Juni 1893 N . 9067 die Genehmigung
erteilt.

Den 7. . Juli 1893 . Gemeinderat.
Vorstand: Mutschler.

Ebhanfen.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir!

schmerzerfüllt die Trauernachricht , daß unser lieber Gatte,
Vater , Bruder und Schwager

Wristian KMnger, Zeugmichcr,
nach nur 4tägiger Krankheit sanft entschlafen ist.

Beerdigung  Mittwoch den 12. Juli , nachm . 2 Uhr . I
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Warbarcr KMinger.



^ Forstamt Neuenbürg.
Das Sammeln von

Preitzelbeeren
ist für sämtliche Stoatswaldungen des
Forstbezirks vor dem 1. September d. I.
auf Grund des Art . 22 Z,ff . 1 des Forst¬
polizeigesetzes bei Strafe verboten.

Neuenbürg den 5 . Juli 1893.
K. Forstamt.

Uxkull.

Revier Pfalgrafenweiler.

Stammhost -Berlrauf.
Am Freitag  den 14 . Juli,

vorm , halb 12 Uhr.
auf dem Rathause in Pfalzgrafenweiler
aus den Abteilungen Saiblesbuckel,
Herrschoftsweg , Wcilcrbühl , Schnacken¬
loch und Baumplotz:

1823 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mir 2850 Fm.

Nagold.
Unterzeichneter setzt seinen großen

Vorrat , garantiert reinen alten

um damit zu räumen , dem Verkauf aus,
pro Liter zu 3 -/ (i

Unter 2 Liter kann nicht abgegeben
werden.

Zs ^
Küfcrei u. Weinhandlung.

Notstand auf dem
Lande.

Seit Monaten hat unseren Fluren
Tau und Regen gefehlt . Die Folge
ist ein unerhörter Notstand in manchen
Teilen unseres Landes . Ergreifende
Einzelheiten darüber berichtet die dem¬
nächst erscheinende Nummer 18 unserer
Blätter „Bilder ländlicher Armut"
(kostenfrei zu beziehen von Kaufmann
Vöhringer , «n Firma Joh . Conr . Reihlen
Marktstraße 15/17 ). Umfassende Hilfe
von Seiten der Regierung ist eingeleitet.
Daneben darf die Privatthätigkeit nicht
Zurückbleiben. Wir sind der guten Zu¬
versicht , daß Herzen und Hände sich
willig öffnen zu thalkräftiger Hilfe.
Gaben in jedem Betrag nehmen gerne
in Empfang:

Stuttgart,  23 . Juni 1893.
der Ausschuß des „Vereins zur Hilfe
in außerordentlichen Notitandsfällcn aus

dem Lande . "
Vorstand : Hofprediger Dr . Braun,

Kronenstraße 47,
Rechner :PaulLechler , Kro nenstr . 50,
Schriftführer : Stadtpfarrer Umfrid,

Martinsstraße 6.
G . Ströle , Pfarrer in Warth.

1lüler kostet 7 kt .'
Zur leichten und einfachen Her¬

stellung von löOLitcr eines gesunden,
schmackhaften

UauMmliZ
I > tossuviosi ' )

versende ich

ii ' Lneo
für nur

«3 .23
(ohne Zucker) meine seit 16 I,
bewährten
Da viele wertlofeNachahm , existieren,
achte m. aufd . Schutzmarke u. verlange
überall llsrlwsiu »'« kllottsabstLnrev.

I* . Lpotdelrer
jetzt cv ^ 0M ).

Zn haben in Nagold: Hch. Gauß,
Mtrasteig: I . Sch neider , Herreuberg:
H. Rüdiger , Horb: Apoth. Sichler,
Tübingen: C. H. Schneider.

Nagold.

Ho chzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver - ^

wandte , Freunde und Bekannte auf Samstag  den 15 . Juli in das
Gasthaus „z. goldenen Adler " hier freundlichst cinzuloden.

I . Schuon,
Schuhmachermeister.

I

Christiane Hetzer,
Tochter des f Hetzer,

Schullehrers in Jselshausen.

_ Nagold.

OedukiSÄZ 'nriZ '.
Für die herzliche Teilnahme , welche mein geliebter

Gatte , unser trcubesorgtcr Vater , während seiner kurzen
Krankheit erfahren durfte , sowie für die überaus zahlreiche
Begleitung von hier und auswärts zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , den erhebenden Gesang des vcrehrl . Liederkranzes,

k für die Begleitung durch die Feuerwehr und den Kranken-
unterstützungsverein sagt innigsten Dank namens der Hin¬
terbliebenen . Die trauernde Gattin:

Werne Hulekunst.

»
ß
»

K
»
»
U

«

_ B e r n e ck.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an dem so schweren

Verlust , welchen wir durch den überraschend schnellen
Tod unsres nun seligen unvergeßlichen Gatten u. Vaters
erlitten haben , sowie für die überaus zahlreiche Leichen¬
begleitung sagen wir allen unseren lieben Verwandten
und Bekannten unfern tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin , Katharine Graf , geb. Berger , I
der „ Sohn , I . Graf.

zweck mäßig und billig und leicht herzustellen  sind

WW » Dächer WM»
aus Asphalt in Rollen aus der Fabrik von L. W. /tnäsrnaob in Beuel am
Rhein . Dieser Dach -Asphalt ist auch vorzüglich zum Bekleiden der Stalldecken
geeignet , um das Eindringen des Stallgeruchs in die oberen Räume zu ver¬
hüten . Vorrätig in Jselshausen bei ^ ok . looktermann.

poMal -len Löi -iklbogenl
mit kisgolä uncl lisn wiobtigotvn

Kedäuäen
zu haben bei

O . IV . Kaiser.

Cocosmchbutter,
bestes und billigstes Koch- und Brat¬
fett , empfiehlt die Niederlage von

H . Lang , Nagold.

6tt000 «. äl

oucliarä
VMüWI VM?lll; lM87s

WM» volclon « WM»
LS SO

Niederlage in Nagold bei
Hch. « autz und Hch. Lang.

tausender Pfarrer , Lehrer , Beamte
re. über seinen Holländ . Tabak

hat nur k . Lvvkvr in Seese « a . H . Ein
10 Pfd .-Beutel fco . «

Die Modenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.
Jährlich:

24 Nummern  mit

2000 Abbildungen,
14 Schnittmuster»

Vettagen  mit 250
Muster - vorzeich-

nungen , 12 grotze

farbige rNoben-

bilber mit 60 —HO

Preis vierteljährlich t M . 2L Pf . — 7LDtr.
Zn beziehen durch alle Buchhandlungen u.
Postanstalten . probe .Nummrrn gratis und

franco bet der Expedition
VerNn LS . — Wien 1, (vperng . L.

Mit fatzrlich , «»Slf
großen farbige « rNoöenbttbern.

Nagold.

Nächsten Sonn¬
tag den 16 . Juli,

morgens 7 Uhr,
rückt die
II . Comp , und der

II . Zug der III
Comp , sowie sämtl.

zur II . und III . Comp . (Spritzen-
und Hvdrantcnmannfchaft)

zur Hebung aus.
Antreten Punkt 7 Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

Meine vorzügliche

Ml -Libtzdeii
bringe in empfehlende Erinnerung.

« AvkÄ.

Nagold.
Jeden Dienstag

6 ö8sll 8oliafl 83 bgnö
rm ,Wö88io " .

bei G. W. Zaiser.

Nagold.

Iliegenfallen und
Itiegenpapier

empfiehlt
lfinslnv llellei ' .

Äi a g o l d.
Unterzeichnete ist willens , ihren Anteil

Kaus und Harten
zu verkaufen . Liebhaber wollen sich au
sie selbst wenden.

Günther , Bäckers Witwe.
Ein möbliertes

Zimmer
Wird für eine emzelne Person zu mieten
gesucht. Gefl Lfferlen sind unter 7 . ?!.
in der Redaktion niederzulegen.

K SM»M Weisung
nach 17jährigcr approbirter 'Methode zur
sosortigeu radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Vorwissen , zu vollziehen , keine Bc-
rufsstörung , unter Garantie . Briefen sind

löO -t in Briefmarken beizufügen . Mau
adressiere : Privat - Anstalt
gir »a , bei SLckinge »», Baden.

IruchLpreise:
Nagold,  den 8 . Juli 1893

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste
Haber
Linsen-Gerste

7 40 7 34
9 50 9 40

-8 90
9 50 9 22

8 —

7 20
9 30

9

50

Kilrloalir « . Preise:
1 Pfund Butter 80—85
2 Eier 10— 11

IrrrchLpreise:
Aktensteig,  den 5. Juli 1893.

Dinkel 8 — 7 80 7
Haber 10 — 9 74 9 50
Weizen - 9 60 — —
Roggen 9 50 9 49 9 40
Wetschkorn - 8 -

Gestorben:
Den 7. Juli : Johann Franz Gute¬

kunst. Drehermeister. 51 I . 8. M. alt.
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